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A 0237/2017 (DBK) 

Auftrag Michael Ochsenbein (CVP, Luterbach): Weicher Einstieg in den Kindergarten 

(20.12.2017)  

 

Der Regierungsrat wird beauftragt, ab dem Schuljahr 2018/2019 einen weichen Einstieg in 

den Kindergarten zu ermöglichen. 

 

Begründung 20.12.2017: schriftlich. 

 

Heute müssen sich Eltern in einem „Alles-oder-nichts“-Entscheid überlegen, ob sie ihr Kind in 

den Kindergarten einschulen oder ein Jahr zurückhalten wollen. Eine versuchsweise Einschu-

lung in den Kindergarten ist nicht möglich. Dies führt für die kommunalen Schulträger zu 

grossen Unsicherheiten bezüglich der Klassengrössen, weil die Pensen, Anstellungen und 

Stundenpläne bereits vor den Entscheidungen der Eltern erfolgen müssen. 

Zwei Massnahmen sollen Abhilfe schaffen: 

1. Ein versuchsweiser Eintritt in den Kindergarten wird ermöglicht. Falls sich herausstellen 

sollte, dass Kinder dem Chindsgi-Leben noch nicht gewachsen sind, können die Eltern die 

Kinder nach dieser Probephase wieder vom Kindergarten dispensieren. 

2. Ein Eintritt in den Kindergarten mit angepasstem Stundenplan wird ermöglicht, so dass 

Kinder zu Beginn noch nicht das volle Programm mitmachen und ihr Pensum langsam stei-

gern können. 

Einige Schulträger beklagen sich, dass heute aus ihrer Sicht nicht nachvollziehbaren Gründen 

der Eintritt in den Kindergarten zurückgehalten wird, was im Kindergarten zu nicht sinnvol-

len Situationen führt. So können zum Beispiel überalterte Kinder häufig im kleinen Kinder-

garten schon lesen und schreiben, langweilen sich und überspringen in der Folge eine Klasse.  

Grundsätzlich gilt, dass Kinder, welche beim Eintritt in den Kindergarten nicht ihrem Entwick-

lungsstand entsprechend abgeholt und gefördert werden können, sich dies in der Regel ne-

gativ auf die weitere Entwicklung und Schullaufbahn des Kindes auswirkt. 

Es gilt zu berücksichtigen, dass die Eltern ihre Entscheide zum Teil kurz nach dem 3. Geburts-

tag fällen müssen, ihre Kinder also noch klein sind. Ihre Kinder erleben in diesem Alter eine 

enorme Entwicklung, so dass wenige Monate später die Einschätzungen der Eltern ganz an-

ders aussehen können. 
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